
mllUlsb otc
homburyerK Cayeblatb

r

■IMfe «« Pi
pK w JllW « yw W »

Mrnf .. - «r » im
i -äS « .
u » .

mm
<u SS.

n
I«.

Anzeiger für Bad Homburg v . d. HShe , Friedrichsdorf und » mgegend.
ßtschLstsstellrt» Bad B- d-nS- a». >. r ». ». >» xrl . drl » » » «' «, b~ **<&*& « ■ g *» !»««» » » «• »» •

1253
Mittwoch , 3 . November 1820 Gegründet 1859

1.

hi{
mlenlk
83' / *

•»#.

en
III.
iem
ufs.
lung

{
lung«

Das Orgefch -Verbot in
Preuhen.

Rn AuS parlamentarischen Kreisen ver-
, Gulachten des preußischen

".irmwisters über dar Verbot der Orga-
f \ i o n Eicher  ich einen schweren
,l!nflittS ft off in das pr eußsche  Kabinett

gtwo' fen hat . Die Sozialdemokraten
!' nach wie vor an dem Verbot der Or-
liation Escherich seit. In der preußischen
«desoeisammlung will die sozialdemokra
l Fraktion den preußischen Justzmin ' ster
M desavouieren und gegebenenfalls seinen
^lill erzwingen . Die Haltung der Demo-

jst auch noch nicht geklärt . Ein Teil
Mokratischen Fraktion stellt sich hinter

« vreußiichen Justizminister , während d,e
Meit für die Aufrechte !Haltung des Ver-
J oer Organisation Escherisch emtritt.

Deutschland und Amerika.
x D Von außenpolitischer Seite wird

Mein , daß nach den P äsiventenwahleu
Amerika die Frage der Wiederherstellung
ikritdenszustandes zwischen den Vereinigten

Men und d.m Deutschen Reiche akut wird,
tz wird aber noch sehr schwer halten , in
Mdarer Zeit eine Regelung herbei zu

da auch die Republikaner nicht ge-
,™t sind, diese Angelegenheit vor einer end.
Me Lösung des ganzen Frieden -Problems
®Slmetifa näher zu treten . Die Diekuiston
»n den Friedensveitrag wird voiaussicht-
tz erst im kommenden Frühjahr beginn «n.
hi dahin wird der j tzige Zu,tand unbedingt
Men , während dann allerdings eine gmnd-
l,mde Aenverung in den bisherigen B -zieh¬
en zwischen Deutschland und Amerika ein-
tttm wird.

r §as Spa - Abkommen erfüllt.
Berlin, 3 . Nov . (Priv .-Tel .) Wie die
iwr vernehmen, ist das Spa - Abkom-
!n für den Monat Oktober voll erfüllt
iden. Wie die Deutsche Allgemeine Zei
; dazu bemerkt, könnten wir einerseits
,uf sto' z sein, andererseits müßte eS uns

mit Schmerz und Sorge ei füllen , daß,
mir jetzt klar erkennten und zu beweisen

mögen, diese Eifüllung des Abkommen«
Kosten der Existenzmöglichkeit

W Landes geschehen sti ._

5 Fräulein von « iijtervik.
Roman von Ulrik Uhla n̂d

I (Fanny Aloing)
ight 1919 bv Grethlein &Co ., G.m.b .H ., Leipz.

Zwanzigtes Kapitel.
i Aufsteigender Verdacht.
Lnkel Andreas saß am Eckfenster und
Ee mit seinem großen Fernrohr aufs
Er hinaus , als Magnus um zehn Uhr
'Main. Die Luft in dem Schlafzimmer

noch naßkalt , >aber in dem ungeheueren
ielofen prasselte ein Birkenholzfeuer,
Mz so aussah , als ob es das Zimmer

Ehlich in eine Badestube verwandeln

,,’ßs jst ja schrecklich, wie kalt Du es 'hier
rief Magnus aus und trat an den
Er hatte eine schlaflose Nacht hinter

und fröstelte.
Malt ? Draußen ist ja kaum vierzehn

erwiderte der alte Herr , indem er
Fernrohr zusammenschob . „Freilich,

uerflixte Frauenzimmer , ich meine die
r«. kommt natürlich nie dazu , die Zen¬
sur rechten Zeit zuzumachen . In die-

^ hause hat man es nicht gerade eilig
Arbeit . Na . Du bist also wieder

E ", sagte Magnus , der mit den Hän-
uuf dem Rücken vorm Ofen stand , „ich

^ute morgen angekommen ."und ?"
' es ging ganz gut ab . Wir haben

M fünfundsiebzig Prozent geeinigt.
„ erlust wird also nicht so schlimm wer-

fcßni.

,00 '

, el  Andreas schnaubte sich mit be-
,̂ er Miene . Eine Weile schwiegen
’’ oann platzte er mit einem Male
»V

^dd wie denkst Du darüber ?"

Die amlnkanische Prijsidtnlriwllhl.
kcl. Berlin . 3. Novbr . (Priv .-Tel .) Nach

den bis 3 Uhr früh hier vorliegenden Mel¬
dungen über die amerikanische Präsidenten¬
wahl , ergab sich eine erdrückende Mehrheit
für Harding.  In den Oststaaten hat
Harding einen 3 bis 5 fachen Vorsprung vor
Cox . Auffallend ist . daß im Staate
Arkanscxs , welcher 1916 für Wilson aus¬
schlaggebend ' war , eine Mehrheit für Har¬
ding besteht . Cox hat bisher im Staate
Texas eine Mehrheit erhalten . ' Die Mehr¬
heit für Harding ist so groß , daß auf Ueber-
raschungen , die in später Stunde noch aus
Kalkutta kommen könnten , an dem Ergebnis
nichts mehr ändern.

Lokalnachrichten.
Aus dem Sladtparlament.
§ Recht lebhaft ging es gestern Abend

wieder in unserem Stadtparlament zu.
Zunächst führte die Aussprache über die
Kreditforderung des Magistrats für Re¬
klame betr . das Jndustriegelände zu der
fast einhelligen Ueberzeugung , daß die Stadt
selbst wenig Vorteil davon hat , aus welchem
Grunde die Vorlage unter den Tisch fiel.
Schwerwiegender , weil es sich um bedeuten¬
dere Summen als 5000 Jl  handelte , waren
schon die Entschlüße wegen der Einführung
neuer Steuern , um den Etat balanzieren zu
können . Zunächst bleibt es bei einer , der
Steuer auf das reichseinkommensteuerfreie
Einkommen , während etwa 400 000 inzwi¬
schen neu eingetretene Ueberschreitungen in
den Au -rgah - n vorläufig unaedeckt bleiben,
um später evtl , auf Anleihen genommen zu
werden . Wiederholt fand sich dann noch Ge¬
legenheit , auf die Angelegenheit der Kur-
A .-E . zu sprechen zu kommen . Dabei wurde
ganz energisch verlangt , endlich .reinen Tisch
zu schaffen und zu Verhältnisien zurückzu¬
kehren , die zu übersehen sind. Nur um
den Schaden nicht noch größer werden zu
laßen , fanden sich die Stadtväter noch be¬
reit , der Fa . Eebr . Siesmayer gegenüber
eine Garantie zu übernehmen , damit die
Kuranlagen und das wertvolle Pflanzen¬
material nicht zu Grunde gehen . — Teil¬
weise bedeutende Nachkreditforderungen wer¬
den zuerst die Vereinigten Ausschüße zu be-

„Worüber ? "
„Ueber den Dieb natürlich ."
„Ach so, Du weißt also davon ? "
„Selbstverständlich " , sagte der Alte und

kniff die Lippen zusammen . „Ich kann Di:
sogar sagen , daß ich mehr weiß als das.
Glaube mir , eines schönen Tages liegen die
Viertausend wieder im Kaßenschrank ."

„Warum glaubst Du das ? " Magnus
war ganz überrascht , obwohl er es eigentlich
selbst glaubte.

„Ich habe gestern den ganzen Tag über
Patience gelegt " , erwiderte Onkel Andreas
ernsthaft . „O , lach nur nicht ! Es gibt man¬
ches zwischen Himmel und Erde , — wer war
es doch gleich , der das gesagt hat ?" Er
klappte nachdenklich seine Schnupftabaks¬
dose zu.

„Hamlet , oder richtiger gesagt , Shake¬
speare " , tagte Magnus lachend . Er merkte,
daß sein Onkel guter Laune war . Das war
er immer , wenn er anfing zu philosophieren
und zu zitieren.

„Shakespeare , ja natürlich , und der war
kein dummer Kvrl , nee , wahrhaftig nicht!
Na , wo glaubst Du denn , daß die viertau¬
send Kronen hingekommen sind ? "

„Wie in aller Welt soll ich das w'ßen?
Das Merkwürdige ist ja , daß die zehntau¬
send Kronen noch da waren und das Schloß
nicht beschädigt ist ."

„Merkwürdig ist es , das steht fest." Der
alte Herr nahm eine Prise , grübelte und
sprach jedoch so nachdrücklich , daß er ganz
vergaß , die Prise in die Nase zu befördern.
„Ich will Dir sagen , wie es zugegangen ist.
Herbert läßt den Schlüße ! zufällig im Kas¬
senschrank stecken, weil er weiß , daß er zu
Freitag viertausend Kronen haben muß.
Wozu , das wird er selbst am besten wißen,
denn was solche Bengels mit ihrem Geld
machen , das mag Gott wißen !"

schäftigen haben . — Von den Interpel¬
lationen  verdient die von der Linken
bezüglich der H o l z v e r s o r g u n g öffent¬
lich unterstrichen zu werden . Es ist jeden¬
falls kaum daran zu denken , daß das not¬
wendige Holzquantum noch vor Eintritt des
Winters allen Haushaltungen zur Verfü¬
gung stehen wird . Eine teilweise  Ver¬
sorgung wurde allerdings für die nächsten
Tage in Aussicht gestellt.

* ,

Sitzungsbericht.

Anwesend 4 Magistratsvertreter und
27 Stadtverordnete unter Vorsitz von Dr.
A. Rüdiger . Zum ersten Punkt Machte der¬
selbe bekannt , daß das verstorbene Frl . Elise
Schick der Stadt ein

Legat von 5080 Mark,

deren Zinsen verschämten Armen zukommen
und nur zu wohltätigen Zwecken ver¬
wandt werden sollen , hinterlaßen hat.
Durch Erheben von den Sitzen wurde der
Erblasserin Dank bekundet und die Säen»
kung angenommen.

Der Magistrat hat am 13 . Oktober den
Beschluß gefaßt , eine

Reklame für das Jndustriegelände
in verschiedenen Tageszeitungen in In¬
dustriegegenden zu betreiben , für welchen
Zweck er nunmehr einen Kredit von 5000 Jl
anforderte . — Stadtbr . Dr . L ' pp begrün»
dete diese Forderung und teilte zugleich mit,
daß Herr Komm .-Rat Kleemann einen Teil
der Kosten , 1000 Jl,  übernehmen wolle . —
Stv . Schick (Z .) vertrat die Ansicht , daß die
Anlieger , die den Hauptnutzen non der An¬
lage hätten , auch dementsprechenden Anteil
der Kosten tragen sollten , der abe:  ein an-
gemeßenerer wie der vorliegende sein müße.
Davon müße die betr . Fp . überzeug ! wer¬
den . — Stbr . Dr . Li pp entgegnete , daß
die Rex -Gesellschaft nicht alles Gelände , das
ihr gehöre , allein für sich gebrauche und des¬
halb Reklame benötige . Das lei aber bei den
anderen Firmen , die nichts abzugeben hät¬
ten , nicht der Fall . — Stv . D c n f c l d (Z )
hatte den Wunsch , die Anichlußgebühr gle .ch
mit in der Reklame anzugeben . was aber
nach Dr . Lipps Antwort nichl gut angängig
ist. — Stv . Zimmerling  bcnte sich am
letzten Sonntag davon überzeugt , dcß das

Er schwieg einen Augenblick und nahm
die Prise ZU sich, als er mit einem Male
bemerkte , daß er sie noch zwischen den Fin¬
gern hielt.

„Na —q— ? " fragte er dann . „Hab ' ich
richtig geraten ? "

„Ich weiß nicht , was ich sagen soll " , er¬
widerte Magnus zögernd . „Etwas Aehn-
liches habe ich ja auch gedacht ."

„Wärst ein Dummkopf , wenn Du es
nicht gedacht hättest ." Onkel Andras schien
die Sache für vollkommen erwiesen zu hal¬
ten . „Nun , hast Du denn mit Herbert ge¬
sprochen ?"

„Ja , sowohl mit ihm , wie mit Axelina.
— Und auch mit Fräulein Bach ."

„Und er machte ein Gesicht wie ein klei¬
ner Kirchenengel , was ? " Das klang ein
wenig ironisch.

„Er sagte genau dasselbe wie die bei¬
den jungen Mädchen und ärgerte sich selbst
darüber , daß er denSchlüßel vergessen hatte.
Uebr -gens habe ich noch nie erlebt , daß
Herbert sich etwas so zu Herzen genommen
hat ."

„Das wundert mich nicht . Ein jeder ist
wohl nicht zum Dieb geboren ." Der Alte
murmelte allerlei vor sich hin , aber das
Wort „Dieb " hatte einen unbehaglichen
Eindruck auf Magnus gemacht.

„Es ist aber doch nicht bewiesen , daß
es Herbert gewesen ist" , bemerkte er.

„Zufällig ist er erwiesen ." Der Eroß-
kaufmann schürte das Feuer im Ofen und
nahm dann w 'eder auf dem Sofa Vlatz.

„Ich werde Dir klar und deutlich bewei¬
sen. daß es Herbert und kein anderer ge¬
wesen ist." Magnus wechselte hie Farbe,
als sein Onkel das in so bestimmtem Tone
äußerte . „Also hör zu . Am Donnerstag
abend , so um elf Uhr herum , hörte ich je¬
mand , der die Turmtreppe hinunter und

Gelände der Stadt gar nicht an die Geleise
direkt angeschloßen ist. Deshalb erübrigt
sich nach seiner Meinung auch für sie die
Reklame . Nur die Fa . Rex hätte davon de«
Vorteil . — Die gleiche Ueberzeugung hatte
auch Stv . Jungblut (Z .) , alle Reklame
komme Herrn Komm .-Rat Kleemann zugute,
deshalb möge er diese für sich und seine
Kosten machen . Jedenfalls fei K 's Angebot
zurückzuweisen . Sein Antrag lautete auf
Absetzung der geforderten Summe von 5000
Jl. — Stv . Odenweller (M . S .) hak
auch am Sonntag entdeckt, daß das Gelände
der Stadt hinterm Berge liegt . Trotzdem
solle man die Reklame nicht ablehnen . Er
empfehle dem Magistrat zu prüfen , ob nicht
ein Statut aufzustellen .möglich sei, nach dem
feste Sätze für evtl , abzutretendes Gelände
vorgeschrieben würden . Es habe keinen
Zweck, dort unten Lagerplätze zu schaffen.
Fabrik -Anlagen seien notwendig , Industrie
sei herbeizuziehen . Die Reklame möge man
nicht ablehnen , aber die 1000 Jl  als zu ge¬
ring zurückweisen. — Stv . I u n g b l u t (Z .)
empfahl noch dem Magistrat , mit der Fa.
Rex Fühlung zu nehmen , damit diese der
Stadt das von ihr erübrigte Gelände zu
angemessenem Preise abtreten würde . Je¬
denfalls aber fei das Gelände dieser Fa.
nicht zu Spekulationszwecken überlaßen
worden . — Stv . Behle  trat für den Mag .°
Antrag ein . Das städtische Gelände liege
wohl 200 Meter hinter dem anderen , aber
es reflektierten auch nicht alle Fabrikanten
auf direkten Gleisanschluß . Die Reklame sei
deshalb doch angebracht , nur müße Herr KI,
etwas schärfer herangezogen werden . — Bei
der Abstimmung fand der Antrag Jung¬
blut , auf Ablehnung lautend , Annahme.

Bei der Etatsverabschiedung wurde er
dem Magistrat anheimgegeben , über di«
zur Balanzierung des Etats notwendigen
Deckungen in Gestalt von

neuen Steuervorlagen

Vorlage zu machen. In Gemeinschaft mit
der Finanzdeputation hat dieser folgenden
Beschluß gefaßt : von den zu deckenden
500 000 Jl  werden 100 000 oll  durch Er ' par-
N' s von den Kreisabgaben , 300 ui'u U durch
Besteuerung der reichseinkommensteuerfueien
Einkommen und 100 000 Jl  du .'ch Mehrer¬
träg » der übrigen Steuern aufgeorachr Die

an dieser Tür vorbeiging ." Er hielt inne
und blickte Magnus an . „Und diesmal war
es keine Ratte ."

„Die Turmtreppe ? Aber —‘“
„Kein aber , denn es ist so. Ich habe

mir genau ausgerechnet , wie es zugegangen
ist."

Magnus schwieg und der alte Herr fuhr
fort:

„Ja , wie gesagt , es war jemand auf der
Turmtreppe , der von oben herunterkam und
an diestr Tür vorüber . Aber er ging nur
hinunter , siehst Du , und nicht wieder hin¬
auf . Ich war bis nach zwölf auf , weil meine
Patience nicht aufgehen wollte ."

„Das ist ja höchst sonderbar ."
„Ja , und das war natürlich Herbert.

Es war ungefähr halb acht, als er und Axe¬
lina das Geld nach' ählten , und gleich da¬
rauf hat Fräulein Bach das Kontor abge¬
schlossen. Ihr eßt ja um neun , und da ist
natürlich kein Mensch oben im zweiten Stock.
Herbert ist kurz vorher ausgegangen , das
habe ich auf geschickte Weise aus Jeanns
herausbekommen . Er hat gesagt , er hätte
sich mit Baron Klewe verabredet . Das ist
auch eine gemütliche Zeit , um sich mit je¬
mand zu treffen , dachte ich bei mir . Statt
jedoch hinzugehen und seinen nobeln Baron
zu treffen , von dem ich übrigens wünschen
möchte, daß er etwas weniger Skandal auf
unserer Treppe machte, ist er natürlich nach
oben gegangen und durch Annemaries Ta¬
petentür auf der Turmtreppe entschwun¬
den . Jst das nicht klar ?"

Magnus hörte schweigend zu und dacht"
dabei angestrengt nach. Ja , wahrscheinlich
war es so, wie der Onkel glaubte . Aber
immerhin widerstrebte es ihm , seinem
Bruder so etwas zuzutrauen.

(Fortsetzung folgt .)
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gleichzeitig vorgelegte Steuerr .-Sung . die
für die Familien je nach der Kinverzahl
Erleichterungen vorsieht , fand am Okto¬
ber Genehmigung . — Stv . Lehle (B - P >
machte darauf aufmerksam , daß in der Zwi-
schenzeit eine bedeutende Vermehrung des
Defizits stattgefunden habe . Für die Klein¬
wohnungsbauten fei durch Nachbewilligung
von 800 000 Ji  ein Zinienavs ' all von
32 000 Ji  entstanden , weiter erforderten d ' e
Heizungen 60 000 Ji,  der Tiefbauetat
120 000 Ji  und der Schlachthof 60 000 Ji
mehr . Alles zusammen dürften 400 000 Jl
noch ungedeckt bleiben , die später evtl , durch
Anleihen aufzubringen seien . Die Klavier¬
steuer usw . kämen vorerst nicht in Betracht.
Aber der Regierung muffe durch ^ Eingabe
klar gemacht werden , daß die uns überlas¬
sene Steuerbasis dem Bedürfnis nicht ent¬
spreche . Glücklicherweise sei eine Grundlage
gefunden worden , die e ' ne Neubelastung
durch die jüngst beschlossenen Kleinwoh¬
nungsbauten vermeiden lasse . Sonst würde
das Loch noch größer sein . — Bgmstr . F e i-
gen glaubte dennoch für die Zukunft neue
Steuern in unausbleibliche Aussicht stellen
zu müssen . Zunächst müsse das in Ausarbei¬
tung befindliche Lasten -Ausgleichsgesetz ab.
gewartet werden , nachdem das Reich von
den Kommunen die Besoldung der Polizei
und die Mehraufwendungen für die Beam¬
tenbesoldungsreform übernehmen wollte.
Erst dann ergebe sich ein klares Bild . Die
vom Magistrat vorgelegte Steuerordnung
bedeute durch das Kinderprivileg eine sozia¬
lere Handhabung als die seither von an¬
deren Kommunen beschlossene . — Eine große
Debatte entstand nunmehr , an der sich die
Stv . Odenweller ( M . S .) , Schmid ( M . SZ,
Dippel (U . S . P .) , Behle (V . P .) , Birken¬
feld C3 -) und Bgmstr . Feigen wiederholt be¬
teiligten . Von der Linken wurde bedauert,
daß für soziale Aufgaben fast keine Mittel
zur Verfügung ständen . Mit der Klavier-
und Luxuswohnungsteuer aber hätte man
wenigstens etwa ? für diese Zwecke beschaffen
können . Bezüglich dieser Steuerarten be¬
merkte Bgmstr . Feigen,  eine Wohnungs¬
luxussteuer würde keine Genehmigung der
Regierung finden , da das Reich selbst eine
derartige Steuer plane . Die Klaviersteuer
dürfte bei den vorhandenen 400 Klavieren,
von denen nur Vk wirklich reichen Leuten
gehörten , nur wenig abwerfen . — Ein
Antrag Odenwellers (M . S .) ging
dabin , die Vorlage dem Finanz - Aus-
schuß zu überweisen mit der Forderung die¬
ser beiden Steuern . Bei der Abstimmung
entschied man sich jedoch für den Magistrats,
antrag.

Zu langen Auseinandersetzungen führte

auch der

Antrag der Firma Gebr . Siesmayer auf

Gewährung der Mittel zur Unterhaltung
der Kü ranlagen und Gewächshäuser.

Der Magistratsbeschluß dazu lautete , der
Fa . gegenüber eine Garantie von monatlich
3000 Ji  zu übernehmen . Seit Wochen er¬
hält dieselbe keine Bezahlung mehr , hat
aber für obige Zwecke wöchentlich 1500 Ji
aufzubringen . Allein das Entfernen des
Laubes dürfte etwa 12 000 Ji  Kosten verur¬
sachen . — Stv . Everts (D .) betonte , daß
es wohl klar sei , daß die Anlagen weiter
unterhalten werden müßten , eine andere
Frage aber wäre die , wie das Geld wieder
herauszubekommen sei und ob die Fa . ihre
Forderung bei der A .-G . geltend gemacht
habe . Letzteres konnte Stbr . Dr . L i p p
bestätigen , der von einem diesbezüglichen
Schreiben an die Treuhänder Kenntnis er¬
halten hat . — Stv . Odenweller (M.
S .) meinte , d ' e Treuhänder seien wir , die
Stadt . Die A .- G . sei zur Zahlung ver-
pflichtet und erst wenn sie es nicht tue , dann
sollten wir zahlen . Am besten sei es wohl,
die Anlagen mit 2 tüchtigen Gärtnern und
einigen Notstandsarbeitern in eigene
Regie  zu übernehmen . Sein Antrag
lautete , d ' e Vorlage dem Magistrat zurück-
zugeben . Erst müsse die A .-G . den Beweis
ihrer Zahlungsunfähigkeit erbringen . —
Der Vorsitzende  teilte an Hand eines
Schreibens mit , daß die A .-G . alle Verpflich¬
tungen an die Fa . geregelt habe , die Treu¬
händer aber nunmehr d 'e Zahlungen ein¬
gestellt hätten . — Stv . Zungbluth (3 .1
stellte die Ausführungen Odenwellers be¬
züglich der Treuhänder dahin richig , daß
diese uns heute noch gar nichts angehen . Sie
treten erst in Bedeutung , wenn der Rutz-
nießungsvertrag aufgehoben wird . Vorerst
wird der ganze Betrieb noch auf Kosten der
A .-E . geführt . Es sei wichtig , sich um die
in den Kuranlagen investierten Kapital¬
anlagen zu kümmern , deshalb empfehle er
auch den Magistratsantrag zur Annahme.
Handle es sich doch nur um den kurzen Zeit¬
raum von 14 Tagen . — Stv . Schäfer (U.
S . P .) war der Ansicht , daß man wieder
einmal ein energisches Wort über d ' e
Kurangelegenheiten reden wolle . Trotzdem
würde alles beim Alten bleiben und wir
auch ferner von den Treuhändern an der

Rase herumgeführt werden , wie seit Juni
d . Js . Die alte Gesellschaft bringe die
Bürgerschaft um ihre Steuergroschen . Dem
Magistrat müsse er den Vorwurf machen,
daß er nichts getan habe , damit die Gesell¬
schaft vom Erdboden verschwinde . 1 Million
Mark habe sie uns sicher schon gekostet . Da n"
stellte er noch die Anfrage an den Magistrat
wegen der unterschiedlichen Bezahlung der
Arbeiter von Siesmayer und der Stadt , was
bei den Friedhofsbauten in unangenehmer
Weise in Erscheinung trete . Weiter erkun¬
digte er sich nach dem Derblech mehrerer
Eingaben , die seit Monaten unterwegs seien
und auf die aar nicht reag ert würde . —
Stbr . Dr . L i pp stellte fest , daß die Arbeiter
von Siesmayer nunmehr dieselben Löhne
w ' e die Notstandsarbeiter bekämen . Die
andere Angelegenheit gehöre nicht zu sei¬
nem Ressort . — Stv . Debus (B . P .) ließ
die Frage offen , ob Stv . Schäfer unverant¬
wortlich oder für die Ealer e gesprochen ha¬
be . Jedenfalls sei die von ihm genannte
Zahl von 1 Million Ji  übertrieben , wie
auch die sonstigen Anwürfe . Bei der A .-E.
handle es sich um einePrivatgefellsch ., die man
nach dem Gesetz nicht zum Abtreten zwingen
könne , obwohl dies seit V* Jahren versucht
würde . 'Die neue Gesellschaft könne erst in
Erscheinung treten , wenn der Nießbrauch¬
vertrag zurllckgegeben sei . Im ganzen se ' en
von der Stadt 200 000 Ji  Darlehen gewäbrt
worden , von denen 100 000 Ji  gedeckt , 75 000
Ji  an Kohlenwerten vorhanden und nur
25 000 Ji  noch in der Schwebe seien . Das
Geld sei also noch nicht verloren . — Stv
Schmid ( M . S .) befürwortete den Antrag
Odenweller, ' während Stv . Dippel (U.
S . P .) ausführte , der Grund zur M 'ßstim-
mung liege in der Art , daß die A .-E . imm -' r
noch von einer Seite des Hauses genützt
werde . Für 1 Million Mark Zinken wären
sicher für die Stadt verloren . Zwei dutzend¬
mal habe die Gesellschaft sicher gegen den
Vertrag verstoßen und doch sei n ' chts gegen
sie unternommen worden . Man sei n cht
mit der richtigen Energie vorgegangen , habe
vielmehr die Verschleppung begünstigt . Das
eigentliche Radikalmittel wäre eigentl ch,
keinen Pfennig me f,t 3U  bewilligen . Selbst
auf die Gefahr hin . daß Wert « zugrunde
gingen . Vielleicht trete dann die Gesellschaft
ab . Im Interesse der Angestellten und Ar¬
beiter , die brotlos würden und dann von d <Z
Stadt zu unterstützen feien , könne man sich
aber nicht von der Sache abwenden . Ver¬
langt müsse endlich werden , daß die Fa . S.
nur noch Hamburger Leute und keine von
außerhalb beschäftige . — Stv . Schäfer
(U . S . P .) trat nochmals für Verhandlung
der Kurangelegenheiten in voller Oeffent-
lichkeit ein . Den Zeitungen habe man es
allerdings nahegelegt , mit der Wahrheit
darüber zurückzuhalten . (Das stimmt nicht.
Herr Sch . D . R .) — Stv . Odenweller
(M . S .) betonte , daß sein Gedanke , die
Sicherung der städtischen Gelder gewesen Tet.
— Stv . Zimmerling (DZ wies noch
auf eine Unrichtigkeit in dem vom Vorsitzen¬
den bekanntgegebenen Schreiben der Fa . S.
hin . Vertraglich Tet die A .-E . und nicht die
Treuhänder zur Zahlung verpflichtet . — Die
Abstimmung ergab Ablehnung des Antrags
Odenweller und Annahme dos Magistrat-
Antrags , der den Zusatz erhielt , daß die
Fa . Geb . Siesmayer ihre Forderungen an
die Stadt abzutreten habe.

Mit einer Reihe von

Nachkrediten

Ipiko . II, ui. jiOfiiiüu -. j > 'pa, tum. uuo ü.r
Ä . v. iler zur Selbtzh ' lse zwinge » wü >te . —
Siadibr . Dr Li pp bemeikre , daß d ' e An-
k aqe " Schab r « ihn nickt bei iihr . n können,
w.il sie S. che der Beioldui'g-komm ssion
lei ' N. — Staow . Reiß (B . V, > k. " steile
die G e i ch ä f t « fü d r u n q >m Kurhaus
An d. r T »re stände a »q schrieben . daß d»r
Ku bau betrieb vor ' ä >.fi , e .ng stellt und
»ah res beim Migist ' a , zu eif .it» en sei.
Kod e» seien vo,banden » nd so könne doch
»eni ^stens , um den Kurhiu abannenien ge¬
recht zu werden , da » Le ' ezimmer gebeizt und
^offiiit » .erden . Jetzt stunde da » Peisonal
unihtr und w ff ' » >chr, war «§ treib . n fülle.
Der Magislra ' misst Schrine iun , damii
ditsedilenuniei häsie Geschäsi - führung auiböre.
— Dneklor A ß m a n n stellte di ^ eiste Ho z
j . ferung i» baldige Aussicht . Mo gen könne

d .e Kvinm ss on d >e e ste Rate verleben . —
Siv Deufeld (Z ) eikindigte sich nach
der NeuveiPachtung der siädt . A >ck r und
Wiche », wann diele zu erwarten se> r
gei niemer Feigen  antwortet , daß die An»
gelegenheit in Borbereilung sei.

Hierauf : G eh ei m si tz un g.

In der Geheiwsitziing wu de dem Vor¬

schlag zugestimmt , heule Miltwoch Abend

1/,9 Uhr eine Zusammenkunft  zwischen
je einem V riie -er der Frakiionen . dem
Stadtbaurat und Herrn Recht -anwalt Dr.

Schwarz alr Vertreter der A.-G . stallfind -n
zu lass n , ick der eine Vereinbarung zw -ür
Rückgabe des Nießbrauch « » - ! ,

tr ags  ang >strebt weiden soll.
* * *

es ein Ding der Unmöglichkeit . richst
Unterlagen  zu erhalten. It

Durch die Verzögerung in ^
Handlungen wurden die Unterz «^ ^
empfindlich daran gehindert , ihre im ^
beiten für einen neuen ® e r t t q g*
scheu Stadt und künftiger Eesell ' ch^
zuarbeiten und die Saison näherte sich u.
Ende , ohne daß es möglich war . dich?
beiten zu leisten.

Stadt , Aktien - Gesellschaft
und Treuhänder.

Ende September wurde alsdann ^
Frage ventiliert , vb der Winter  b» 11i2
auszunehmen sein würde und stellte sich,
bei heraus , daß der Magistrat  ch
durchaus ablehnenden Standpny,
einnahm . Die Unterzeichneten fyjbe,, 2
darauf hingewiesen , welche außerordentzl

Erschwerung  ihnen für ihre Aibech
die gänzliche Schließung d e z
Hauses  brächte und es ist einen gßn  “

Monat (Oktober ) über diese Frage eî ,
hend und gründlich verhandelt worden'hend und gründl ' ch verhandelt worden

Auch erst in diesem Monat Oktober m
zwar am 8 . hat die Aktien -Gesellschast ^
mutlich veranlaßt durch ihre immer
günstiger werdende Lage,  ^
Unterzeichneten ein Angebot  für endA
tige Uebernahme unterbreitet , daß M
diskutabel angesprvchen werden kann . ^
lich konnten nun die Vertragsarbelq
einsetz - < welche dahin führten , daß dq,
MaMrat der Entwurf  für ein ne««
Vertragsverhältnis mit einer zu gründe
den Gesellschaft vorgelegt worden ist.

befaßten sich die Punkte 5 — 11 . Stv . Reiß
(B .-V .) stellte dazu den Antrag , sie an b ;e
Ver . Ausschüsse zu überweisen . Auf Wunsch
des Stv . Odenweller erläuterte der Vor¬
sitzende die einzelnen Positionen . Danach
werden für das Lyzeum für Heizung und
Vertretungskosten 16 250 Ji,  für den Druck
des Haushaltsplanes 5 398 Jl,  für das Gas¬
werk ( Gasmesser etc .) 14 000 Jl  und 100 000
Jl  als durchlaufenden Posten , ebenfalls für
das Gaswerk ( Rohrnetzerweiterungen ) 7 790
Jl,  für das Wasserwerk für Wassermesser
15 000 Jl  und für Rohrnetzerweiterungen
8 460 Ji,  sowie für den Tiefbau -Etat 18 000
Ji  nachgefordert . — Der Ueberweisungs-
antrag wurde hierauf angenommen.

Als letzter Punkt wurde die

Forderung einer englischen Firma für
Tennisbälle

anerkannt . Aus dem Jahre 1914 sind noch
1546 .50 Ji  für Slazener Bälle zu zahlen , Es
erfolgt Verrechnung mit dem sog . Ausgleichs¬
konto.

Außerhalb der Tagesordnung
stellte Sradtv . Oden Weller (M . S .) den
Antrag , den Punkt 14 . „ Becker -Stiftung betr
und den Punkt 15 . . Angelegenheiten der
Kur - A .- G . " in die öffentliche Sitzung zu
übernehme , was jedoch in geheimer Sitzung
adgelehnt wurde . — Stv . Schäfer (USP .'
kam nochnlals auf seine Anfrage wegen deS
Verbleibes der ^ ingabenzu  sprechen,
vom Stadlbaurat energisch Aaskunft fordernd.
Auch auf die Holzoertellung kam er zu

Wir werden gebeten , folgendes zu » '•>
öffentlichen:

Nachdem b :e Stadtverordneten in ihrer
Sitzung vom 1. Juni crt . beschlossen hatten,
den Unterzeichneten eine Option für d .e
Neugründung einer Gesell  sch aft
zu erteilen , begannen die Verhandlungen
mit der Aktien - Eesellschaft Bad
Homburg.

Am 15 . Juni ds . Js . kam ein vor-
läufiges Abkommen  zustande , wel¬
ches die Billigung bezw . Bestätigung brr
Stadt fand . Den Unterzeichneten wurde
darnach für Rechnung der Aktien -Gefell-
fchaft und der Stadt die Führung des
Kur - und Vadebetriebes  über¬
tragen ; seitens der Stadt wurden auch
Mittel  zur Verfügung gestellt und die
Arbeit konüte beginnen.

Es fei hier eingeschaltet , daß sich be¬
kanntermaßen zu jener Zeit die Verhältnisse
des Bades in einem geradezu desolaten
Zustande  befanden . Der Kurpark
war verwildert , denn monatelang konnte
nichts geschehen . Das Vadehaus  war
geschlossen ( Kurhausbad ) , die Kapelle
treikte , das Kurhaus  machte einen
gänzlich verwilderten Eindruck , kurz und
gut , die Kur war mitten in der Saison
ihremEnde nahe.

Es war in Aussicht genommen , stabile.
Verhältnisse  unter Rücktritt der
Aktien - Eesellschaft Bad H o >n-
burg  möglichst bald zu schaffen . Die Ge¬
sellschaft hatte auf Ende Juli zu einer ihrer
vielen Generalversammlungen geladen und
man erwartete , daß letztere die Ausle¬

un g der Gesell  sch aft  bringen würde.

Weit gefehlt , die Gesellschaft blieb nach
wie vor bestehen und d ' e Beschlüsse der
Generalversammlung brachten keinerlei
Förderung . Im Gegenteil , die Gesellschaft,
welche damals nicht mit Unrecht g u . e
Betriebsergebnisse  witterte , hätte
es am liebsten gesehen , wenn die Unter¬
zeichneten ihr die Fonds  ausgehändigt
und abgetreten wären.

Die Stadt hat sich hiergegen energisch
gewehrt und der Herr Oberbürgermeister
erklärte , in einer Sitzung am 30 . Juli 1920
lt . vorliegendem ' Protokoll : „D 'e Stadt
habe selbstverständlich allergrößte?
Interesse  an der Beibehaltung der
Leitung in der bisherigen Weise durch dir
Treuhände  r ."

Der Kur - und Badebetrieb wurde also
durch die Unterzeichneten weitergeführt und
die Verhandlungen mit der Aktien -Eesell¬
schaft Bad Homburg wegen endgültiger
Uebernahme parallel dazu fortgesetzt.

Hatte die Aktten -Eeselllchaft schon vor
der obenerwähnten Generalversammlung
Forderungen  wegen Uebernahme des
Kur - und Badebetriebes und aller dazu
gehörigen Betriebe , z. B . Wasserversand,
Medica -mech . Institut usw ., welch letztere
bisher ausgeschieden waren , gestellt , d ' e ganz
undiskutabel  waren , so behsrrte sie
auch fernerhin auf dem von ihr eingenom
menen Standpunkt , d . h . anstatt di « Far
derungen herabzusetzen , versuchte sie die¬
selben noch zy erhöhen.  Außerdem » * *

Die Stadt  ihrerseits hat seit einij«
Zeit den Unterzeichneten gegenüber ih
Stellungnahme zur ganzen Angelegechi
wesentlich geändert.  Auf das ui»im
häufigere Hinweisen der Unterzeichn !!«,
wie notwendig sie die B e i b e h a Xt u„j
des Winterbetriebes  ansähen , W,
de ihnen schließlich erklärt , sie mögen sich,,
die Aktien -Ge ' ellfchaft halten . Wzz a,,.
aber mit diesem Hinweis geschehen?
Stadt sowohl wie die Untev -eichneten «tz
ten ganz genau , daß das die verkhy
Schmiede ist , warum also d ' ese Taktis d«
als solche begreiflich , p r a k t i s ch aber lei»
neu Wert haben kann.

Am 15 . Oktober 1920 wurde den,
gistrat mitgeteilt , daß am 1. November t:t
Kurbetrieb geschlossen  rceibn
würde,  wenn bis dahin nicht andere (b
schließungen als die bisher vom MagW
bekanntgegebenen getroffen würden.
16 . und 28 . Oktober sind dann abemü
Eingaben von den Unterzeichneten gemß
worden , die ebenfalls ohne Erfolg !»
gleitet waren . Die Unterzeichneten HM
sich deshalb , nachdem ihnen am 26 . Oktck;
also nach zwei Monaten , ein Schreiben«
26 . August beantwortet wurde , worin ihm
auseinandergesetzt wird , daß sie den
und Badebetrieb garnicht als Treuhi^
der der Stadt  führen , entschlossen,d»
Kurhaus zu schließen!  —

Als Schlußwort in dieser AngelegenH
hat der Magistrat an die Unterzechn»
am 29 . Oktober 1920 ein Schreid !'
;erichtet , in welchem er folgendes aussi«

„Der Magistrat ist der Ansicht , datzM
der außerordentlich schwierigen finanp
eilen Lage der Stadt  es nicht j!

verantworten sein würde , siädti»
Mittel  für die A u f ra cht e r h alur
des Winterbetriebes  zu opfern, 1

nach Ansicht des Magistrates die Heb »̂
des Bades von nur geringer FA
deutung  ist und nicht im Verhältnisp .
den K o st e n steht , welche aufgebracht >»-M>den Jvoite# >reyi , wercye a u ,k
den müssen , und die evtl , der Stadt em Mxr
tig zur Last fallen.

Wir wollen uns aus ganz
Gründen an dieser Stelle eines Urte
über die Bemerkung des Magistrates,
die Hebung des Bades nach seiner ^ M
von nur geringer Bedeutung ist" , Qm
Rur soviel sei gesagt , daß den Unt . ! W
neten durch derartige Meinungsauhe . I n. « . .. /tn: . 6 n flBItrb«
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und vor allen Dingen durch Maßnnhs "' I ziltz-
rten . Treuhänder !-- !

Arbeit
w ê die oben geschilderten,
betreffend , die Freude an der
gehoben wird.

Resümieren wir , so haben wir als»
Monate hinaus unter Aufwendung ,
Mühe und Arbeit das wenig , €Tri ifl >i
Resultat  erzielt , daß uns die ^
ihre Unterstützung
es uns überläßt weiteres zu tun od
zu tun.

Wir haben uns trotz alledem &
die Folge der Stadt zur B e r s u !\ l  *
stillt , sind auch durchaus
Flinte ins Korn zu werfen.^ . „ teii 1“* !
chen aber , daß uns die Stadt un
und werden fernerhin bis zur
einer Gesellschaft nur
treffen , d ' e die Stadt selbst .. Ml!
bezw . beschließt . Wie schon erwävN '̂ ,

a - . . - . . „ v m ^ ebetr'wir den Kur - und Vadebet
auf weiteres eingestellt.

- . i - Io»-
Bad Homburg v . d . V -,
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2b? JEatmw &ote“ Bad Homlburg , V H»hr,
!•«»' ;‘ui-u. i | jjung mit bei „Aktien»

Ein,mm» , die hier im Vordergrund steht, soll
rj , ,„,geflangen werden, we l vorherrschend von

gesprochen wird , die bere is erörtert
^ ven, äuin  mindesten nicht unbekannt geblieben
^ und dcr Vergangenheit angehören . Von

Izinterbetiieb , über den m >, sich in der

3 Nnnernb e 1 O

»ff,»stichelt augenblicklich b preisliche rweipun-
^Käll, wird gesagt, daß man seine Beibehaltung

Öpler der Stadt,  die der Magistrat
^ ,n der finanziellen Lage nicht verantworten
^is mcn glaubt , für nötig  hält und daß die
^. »zliche Schließung des Kurhauses

Meilen der Treuhänder außerordent»
,z >erschwerte,  bezüglich des zuletzt ge.
'uen wä-e eine Erläut . >ung  nötig gew, sen und

P ' die Betriebseinstellung betrifft, erinnern
^ "iins, daß gelegentlich der B spr,chungen von
? niileressenlen im Ra ha -s und im »Schützen»
{*,. _ das war im April d. I . — Treuhänder
NUelrat  h selbst ohne Bedenken die Schlie-
f “ g des Kurhauses  i » A ssicht ilellte,

das Ergebnis eine R ntabilitäisrerechnung
Erlange - — Auch der Hinweis der Stadt auf

AkliiNgesellichaft", erscheint uns w gen der
«rlra^ e Füllung unerläßlich . Wenn wir recht
,1,,richtet sind, wär >n für die Aufrechterbaltung

!»« Mulerbetiiebes inonailich 20 000 Mark ffi-
5 der Stadt zu opfern . Das ist gewiß keine

c -nigkeit und rechtferligt die lieber ! g»ng, ob
^idmch das Ansehen des Bades mährend der
Deutlichen B ad esaison — und darauf
laiiiml es unsres Eachtens an—  tatsächlich ge-
IsiCcrt wi>d. Zu berücksichtigenbleibt hier nur
*%, daß obige Summe durch Einnahmen —
1 aber nur ver »» u t e t we,den — hei abge-
udi werden kann und daß für di - Siadt auch
« « emer gäu siichen Schließung des Kurhauss,
,j« giistenanfwand (Geh ilier , die weiter aez >hlt
»ndn müssen, Unter h. ltung des Kurhauses,
^ Bewach» ,g usw.) best h n bbibt . Soviel

wssn, haben die beiden Treuhänder des¬
sen dem Magistrat eine Denkschrift unter-
hieiiet.

Dem ollen gegenüber dürste vielleicht jetzt
.,5 räilichste sein recht bald zu einem Ver-
ragsabj chluß mit drn Gr ün d er n der

lwg „ , W
liiö da; vielleicht bie Verhandlungen über den
out ihr abzuschließenden Vertrag,  die nach
!w Erfahrungen der Vergangenheit , beiderseits
„I größter Aufmerksainkeit (wir wollen nicht

en„Vorsicht") geführt werden dürsten , zu be-
^lelinigin Unser  Interesse - wir Hoffen
übpi aus die Zustimmung der Bürgerschaft
»kann»ach allem , was wir hier nur andeuten
tonnten, nicht dem gegenwärtigen  Stand
i« Dinge gehören — so ausmerlsam wir sie auch
mjogen — sondern den kommenden Er-
«igiussen, die j tzt angefangen haben , ihre

cm « Mtoil vorauszuwetfen.
» » *

jeucn Gesellschaft  zu gelangen , voraus-
-fj.gt, daß die alte A -G. sich wirklich zu einer
Mgabe des Viießbrauchso-rtrags entschließt,
jjilt !>ie neue Gesellschaft die Meinung der ihr
o»he stehenden Treuhänder , daß die Beibehal-

des Winterbetriebes notwendig ist, dann

nbeth
etil»
ete(Eit ’ Slädlifche Lcbensmiltelverieilunff.

fineB-kanntmachunq übet die B,ot und
Snietfartfitouĝobe finden unsere Leser im
imgen Anzeigenleil. Eme zweite über die
Ldrnrmillelzulagenfür Kranke und Kinder
nußte wegen Platzmangelzurückgestelltwerden.

* Gescllenptiisung, Der Drahiflechter-
Awg Wilhelm Peppel  von hier, dat seine
8Menpiüfung mit der llbüe . Sehr gut"
feftotibin.

8 Phllharmouiscycr Le rein. Alle o»e
jeniqen, die sich zum Beitritt als akt ve oder
passive Mitglieder gemeldet haben, wolln  sich
heule Mittwoch Abend8 '/,Uhr >m . sächsischen
Hof" zu einer Besprechung einfinven.

§ B . D H. Eine Ve'sammlung des
KreiSoerein Bad Homburg wnd deute Mitt¬
woch Abend 8 Uhr im »Frankfurter Hof*
abgehallen.

* Oeffentliche Vorträge . Der zweite
Lichrbllder . Vortrag  in der „Gol-
d'nen Rose" findet am ‘ Donnerstag, den 4.
November, abends 8 Uhr statt. Da» Thema
beir fft. wie mitgetetlt wird, die Wö faaung
von Off nbar. K->p, 11, indem auch die Bar¬
tholomäusnacht und Ermoidnng der Huge¬
notten erwähnt sind. lautet : . Revolu¬
tion.Antichtistentum undB bei." Der Redner,
H-‘rr Pred ger Hilmer-Frankfart, der schon
im 1. Bortiag vom ersten bis zum letz'en
Sitze spannendste Aufmerksamkeiterweckte,
wi d in Verteetung von Fran Missionaiin
Wemme auch diese Veranstaltung leiten. Die
Bilder sind in bunten Farben von ersten
Küisttlern. Bei frei m Eintritt ist jeder will¬
kommen! Kinder haben keinen Zutritt.

Nachrichten aus Friedrichsdorf.
Dereinsanzeige . '

Reichsbund der Kriegsbkschäd'gtkn
Ortsgruppe Friedrichsdorf i. T.

Donnerstag  Abend 8'/, Uhr Ver¬
sammlung im Löwen:

Verteilung bestellter Kernseife.
Der Vorstand.

Vom Tage.
Ein Muttermörder vor dem

Schwurgericht.
Mit einer Tat rohster Gesinnung und nieder¬

trächtigster Brutalität hatten sich die Geschworenen
am Dienstag zu be-affen, als der zwanäajährige
Schlaffer Ernst Jlmstadt aus Ob er ursel
vor ihnen stand, der sich we -en Totschlags seiner
leiblichen Mutte und Toischlagsoersuchs gegen¬
über seinem sechsjährigen Stiefsckw, fterchen Anna
Vetter zu verantworten hatte . Die Verhandlung
ergab unge ' ähr folgendes Bild : Am Himmel¬
fahrtstage wollte Jlmstadt mit der Oberurfeler
Turngesellschaft einen Ausflug auf den Feldberg
machen und hatte die Mutter um Geld ange¬
gangen . Sie gab ihm zwanzig Mark . Er kaufte
sich für 6 60 Mark Schnmlz um mitnehmen,
der R st schien ihm zu wenig ; drum ging er die
Mntt . r nochmals um Geld an . Er will diesen
Wunsch am frühen Morgen de« Himmel-ahrts-
tages vorgebracht habeals  die Mutter noch
im Bette lag , „Laß mich in Ruh , du brauchst
nicht so viel ", sagte ihm die Frau , Darauf ging
er in den tzof, um wie gewohnt die Hühner aus
dem Stall zu lassen Al« er dabei einen Knüppel,
den er sich einmal zum Unfertigen eines Beils
aus dem Walde geholt hatte , gewahrte , ergriff
er das faustdicke Baumstück und ging in das
Schlafzimmer der Mutt r , Dort hat sich jeden¬
falls ein Kampf auf Leben und Tod zwischen

ihm una der Mutter abgespielt , die von ihm
einen Schlag aui den Schädel '> kam und betäubt
zusammensank. Als sein kleines Stiefschwesterchen
hilfeschreiend aus dem Bett sprang , vers tzte ihm
der ruchlose Bursche ebenfalls einen Schlag mit
dem Knüppel auf den Kopf . Dann begab er
sich feelenruhii zu einem b freundeten Mädchen,
das die Tour mitmachen wolltv . Auf der Sl >aße
wartete man Ichli-ßlich eine zeitlang auf die
übrigen Ausflugteilnehmer . Jnzw scheu war die
Tat bemerkt worden. Man glaubte zunächst an
einen Ra >>bübeifall und es rannte rin Brud r
des Angeklagten nach einem Arzt . „Wenn Du
Charnkier hättest, kämst du nach Haus, " meinte
der Bruder zu dem B -schuldi ten , der entueg-
nete : „Du bist ja besoffen." Ohne sich um die
geschehenenDinge zu kümmern , ginger auf die
Wmde ' schaft mit, kehr-e mit den andern in
Königstein ein, wo man Wein trank dann gwgs
ous den Feldberg, nach Glashütten , d-m roten
Kreuz zu, „Ach, da sind ja Oberurseler Poli¬
zist n, die wollen sicher eine Tour mach n",
meinte er zu seiner Begleiterin , als er Pol zei-
beamte sah, die gekommen waren , um ihn fest-
znnelMien Er war sokort bereit milzugehen und
äußerte die Absicht, seine Mutter im Kr -inken-
haus besuchen zu wollen . U t -rwegs machte er
so Andeutungen, ,als ob sein Bruder als Tät r
in Frage kornmen könne, legte im übrigen aber
ein sehr gleichgiltiger Wes n an den Tag . Er
hat da n späterhin geleugnet und wohl erst auf
Zureden eines Onkels , der in d-r Hast b-suchte,
ein Geständ- is abgelegt . Die Mutier war >n
das Marienkrankenhaus nack Fiankfurt gebracht
worden, wo sie nocku am A >>e»d starb, ohne
das Bewußtsein wVd r erlangt zu bab -n.
B -i der Erörterung der Familienveihältnisse in
der Echw -tgerichisverhandlung , Mach der Anoe-
klagte in Tränen aus . Bors : „Hob n Sie nicht
die Mutter zu Bod n aeworsen ? Hat Sie nicht
geblutet ?" Anoekl,: „Das weiß ich nicht." Vors :
„Sie sollen einmal das Meff r gegen ihren Bru¬
der gezogen haben, ihre Schw ster sollen Sie
getreten .haben ?" Angekl . : „Das erinnere ich
mich nicht." Vors. „Am Eigentum Ihrer Fa "i-
li? sollen Sie sich vetgriffen haben . Ihren B -U-
der sollen Sie bestohlen baden ?" Der Aug >kl >gte
gibt zu, daß er eine Brieftasche mit 30 Mark
nahm . Es wird erwähnt , daß der Angettagte
bei dem Voifall , d>r sich im ersten Stock des
Haules Hohemarkstraße 2H  in Obetu -sei abspielie,
Gech aus einer Sparnückise der Kinder genom¬
men habe. Der Angeklagte : Er sei nur nochmals
in das Haus gegan en, weil er sein C'gnrren-
etui vergessen habe Ob die Mutter schlief ider
wach war , als er sie schlug, d-ssen weiß sich d r
Angeklagte nicht mehr zu entsinnen „Hai sich d>e
Mutter gewehtt ?" Angel . : „Rein ." Vors : „Die
Mutter n,uß sich gewehtk haben ." Angel : „Ich
kan» mich nur eines Schlags etinn tu ." Die
betagte Frau wurde nämlich qtier über fl m Bett
liegend gefttnden. mit den Be -nen nach d m
Boden zu. Dte Frau lag blttiüb rströmt da und
hatte außer der Kopfoerletznng n >ch verschiedene
andere v -rletzte S ellen, s<>daß auf einen K mpf
zu schl-eßen̂ ist. Den zur Tat benutz en Knüppel
wollte Jltiistadt zuerst im Hof versteck-n, warf
ihn dan aber in die Iancheaiube . Aus den
Zeugenbekundungen ist erwähnenswert , daß dem
Mädchen, das er nach der Tat anfiuchte , nicht
das Geringste ausgefallen ist, als er sie zitr Toitr
abholte . Ein früherer Freund des Angella >ten
schilderte, daß der Ernst die Mtttr >r einmal hin¬
geworfen habe und die Frair aus der Nase blu¬
tete. Geh M '-diznalrat Dr . Roth  stillte bei
der Leichensettion der Fra -i als Todrsi -rfache
Schädelb ' uch uich Blt taugen zwischen den Hirn¬
häuten fest Der Schädel sei nicht an der Auf¬
schlagstelle gebrochen, wohl aber an seinem Grund
geborsten. Der Schlag führte die sofor ige
Bewußtlosigkeit herbei. Es sei '‘raglos , daß

sich die Frau »ewchu habe. Der nichr
erblich belastete Angeklaute s i ge-stig zurech¬
nungsfähig . Der Artt Dr , Heinrich  lei-
v'üe die erste Hilfe mb behandelte das ver-
letzte Kind das «ine Gedirnops'rafion mitm «ichen
muß e. I -folge des Schlags auf das Ge ! irn
war das Kind eine zeit! mg gelähmt Es befand
stch auch mebrere Tag - in ben ußiiosem Zustand
und kann sich derTat s-Ibst niht mehr »rrnnern.
lAus diesemG -unde wurde auf seine Ver nehin »na
a .ich verzichtet). Der Atzt glaubt , daß das Kind
Wied r g fand werde, es lei ja dessen fraglich, ob die
r chte Hand wieder voll gebrairchssähig werde.
Staatsanwalticha tsrat Mül! le  r wies in seinem
Vlaidoy -r aus de ganze Ve.worsenhelt der Tat
hin . Rechtsanw ' It De. Achenbach  plai ierle
in erster Linie auf Köiperverletzung mit Todcs-
erfolg . Die Ges hworenen bejahten , di-- Frage
nach Totschlag e>ner V rwandten anfsteigend f
Linie und nach To schlagsoersnch, ohne mil¬
dernde  ll in st ä n d e zu gewähren . Der
Staatsanwalt beantragte vierzehn Jah -e Zucht-
Hans Drs G licht verurteilte Jlmstadt zu
^wölf Fahren Zuchthaus  und zehn
Jahren Ehrverlust . In der B gründung verwies
(er Vorsitzende auf die V-rrohu -.g der Iuger d,
der wieder Resp -kl vor den Eli -rn mit allen
Miti -ln der Gesetzmäßigkeit verschafft werden
müßte.

Vermischtes.
Belgische „Helden".

Aus dem besitzen Gebiet wird gemeldet:
In Tüss IDoi hat sich eine G schichte zuge»
tragen, die sich wie e-n ekgötzs'cher Scherz
aurnimmt, ciie-chtvobl aber buchstäblich wahr
ist. Als die Feuerw hr in N-uß eine-3dort
ausqebrockeii'n Gioßieueis nicht H rr zu
werden ve!mochte, telegraphierte sie nach
Düss l ôrs, von wo man so leid) einen Mo¬
lo, löichttiq an ücken liefe. Als er die Rb >n-
bi liefe zw kcben Düsseldorf und Neuß pa’fie«te,
beg-rb sich fo'gendes: die brlg-sche Btuckenbe-
satzunq warf die Gewehre w-g und stand,
ettischl-.ß'ich d s bef hlshabenden Ossiz-ers,
mit „Hände hoch" b>!bäal-nartig s-tssungs»
los da — und ganz Diisf ldorf lacht. Lacht
in dem Bewußlson, daß selbst die feindlichen,
auf deutschem Boden inmitten eines ent»
fsafteten und weh,los gemachten Vo k-s sie¬
benden Armeen immer noch von der allen
Angst vor deutscher Wchrhaftigkeit erfüllt
sind und daß nur die deutsche Feuerw hr
au-zurück-n braucht, um die Femde bas Ha¬
senpanier ergreifen zu lassen Gegen die
deutschen Zeitungen tm besetztn Gebiet, die
dies n Vorgang be ichteten, wuiden natürlich
biakowsche Maßnahmen angewandi. Der
Kommandant von Neuß aber ei hielt seine
Ablösungsorder, der B 'iickenvsfiz>er wutde
degradiert und «6 Mann schwer brst-ast.
(Ob die „Moiorlöschznge nach solchen  Er¬
folgen nicht hinter de» „Dieselmotoren" an
die Reihe kommen? Wer kanns w ss--n.)
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lur nächsten Kunstauktion
werden ab heute Gegensiände wie Bilder, ilöhelstücke , Teppiche,
Porzellan , Gold- und Silberp̂ chen usw. entgegen genommen iru 8605

KUNST - SALON KRUG LOUISENSTRASSE 42

bto.
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Iffifl Blll - Bi MllMkll.
^ "euen Brot- und Iuckerkarten werden von
"̂ erbtag, den 4. November ab im Lebensmittel»

Zimmer Nr. 1, ausq ĝeben und zwar:
M Donnerstaq, den 4. November, vormiit. o«n
o 12'/, Uhr für Einwohner de« Bezirks I

nachmittags von 2—5 Uhr für Einwohner
ie* Bezirk, II. '
“to Freitag, den 5. November, vormittag«
on8'/,—12'/, Uhr für Einwohner des Be-

buks in und nachmittags von 2—5 Uhr für
Anwohner der Bezirks IV.

Samstag, den 6 November, vormittag»
x8'/*—1 Uhr für Einwohner des Bezirks V.
oen Stadtbezirk Kirdorf werden die

■iJ! am  Freitag , den 6. d». Mts . im Bezirks-
"cheramt aurgegeben.
^ad Homburgo. d. H., 2. November 1920.

Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

^ännergesangverein
> Bad Homburg v . d. H.

s . den 6 . November, abends 8 Uhr anfangendf  Unterhaltungsabend♦ 4
im Saale zum Römer

unsere Mitglieder und deren Angehörige h 'ermit
. 880 t

Der Vorstand.

für sofort , evtl , zur Aushilfe- Qtfnült.—
«illa Ticiila,

8595 Promenade 107.

Mm MliliMWii
zu einzelner Dome, nach Frank¬
furt gesucht . Näheres 8586

Frankfurt a. Main,
tzammaustraße 10, !.

Fahrt wird vergütet.

Brave «, ord ntlich«»
Mädchen

bei guter D -rpflegung in bürger¬
lichen Haushalt gesucht
86l0 Nähere « Biend lstraße kg.

Solz-1,ÄoBIr-geura-
Badeofen

gebt , zu kaufen gesucht. »600
Oberursel, Freiligrathstr. 59.

»inöifam
Lt0tlllill.

amerikanische Qualität,

ktiilMlilO
für ' Betteinlagen,
WilAlllill

Billige Preise.
Heinrich Schilling,

Bad Homburg . 8908

Sir 6)FinD.’U!r!snfi!
Sei den S 'e noch heilte an mich
Jbren Geburtstag , Mon .tt , Jahr,
Geschlechtzich gebeJhnenAufschluß
über Bergangenheit , G genwart,
Zukunft, Heirat , Eheleben , K n-
d», < und Famiitenrierhällnisse,
Erbschaft, usw. ÄegenEinsendung
von Mk. 5 -iO oder per Nach¬
nahme zuzüglich Porto . >-61»

2. Lichlbilder -Bortrag.
Donnerstag , den 4. Novbr. abends 8 Uhr in dev

„Goldenen Rose"

und Bibel.
Die Kämpfe der Hugenotten.

Redner : t̂zerr P . Hilmer -Frankfurt , Frau M -ssionarin Wemme.
Jeder willkommen lBlas -witz. Eintritt ft et l 8595

Fast neuer Herrenüberzieher
und Damenpelzkragen

zu verkaufen.
8532_ Frölingstraße 81.

3a Mro crfudit:
1 eins . Wlif

1 kleiner Tisch,
1 Wlllldspiegel.

Näheres in der Geschäftsstelle
diZes Blattes unter 8814.

Von gor  Reise turilrb
Dr . von Noorden

Paikstreste 4.

8594
Sprechstunde:

auch für Kassenmitglieder 9—11 und 8—4 Uhr.

Geschlechts - Von heute Mittwoch ab bessere Sorten

Hochäpfelkranke jeder Art (tzarnröhren-
leiden frisch und spez. veraltet.
Syphilis , Mannerfchwäche, Frau-
enleiden) wenden sich sofort ver¬
trauensvoll an Spezialarzt
Dr. med. Dammann Berlin
E . 35 I,  Polsdamerstraße 123b.
Spiechst. 9—1! u. 2 4, Sonn¬
tags 10- 11 Uhr. Belehrende
Broschüre mit tausenden freiw.
Dankschreib, u. Angabe best. Heil-
mittel (ohne Quecksilb u. a.Gifte
ohneEinspritz , ohne Berufsstör .)
geg. Mt . I . dtskr. in verschloss
Kuvert ohne Aufdruck. Leiden

genau angeben. 8598

per Pfd . SD Pfy . bei !0 Pfd . 75 Pfg.
so lange Vorrat reicht, zu verkaufen.

T _ R . « roll , woaiDrra6

!EDohnungsfauich!
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Schellfische
Hierdurch zeig» ich ergebenst an, daß ich morgen Donnerstag

9 Uhr vormittags

Hierselbst eine

eröffne.

Es wird mein Bestreben sein, durch gute, pünktliche und billige
Bedienung mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben
und bitte ich mein Unternehmen durch recht häufigen Zuspruch

gütigst unterstützen zu wollen.

Bad Homburg v. d. H-,
den 3. November 1920.

fölciteitiiim« in mm  A« M
gier. MW oii Fklimrkilj M- iwD Sttnilt-Eoillnm

mit ZuckerIa frische Eier . . . . per Stück 2 90
1 Ei in der Düte . 0 .85
3 Eier i , der Düte . . . . 1 .6»
5 Eier in der Düte . . . . 2 .75
I» Milch gezuckert, Dose von 8 50 an
Ia Milch ohne Zucker , „ 8 .50 an
Ia Schweineschmalz Pfund 20 .00
Ia feinst . Blockschmalz » 21 .00
la feinster Eocorfett * 17 .50
Ia feinst . Eocorfett in Pfd .-Tafeln 18 00
Ia Süßrahm -Margarine Pfund 15 .50

„Das Best« vom Besten"

»Unten
Ia Schweizerkäse
Ia Gouda -Käse
Ia Gouda -Käse , vollfett
Ia Edamer Käse
Ia Roquefort

Pfund 9 .00
. 5 .50
„ 7 .00
.. 7 50
„ 8 .50

Ia Ananas
la Apfelmus « »
Ia Aprikosen « „
Ia Pfirsiche
Ia Mirabellen
Ia Birnen „ „
Ia Zwetschen »
Ia Stangenspargel
Ia Schnittspargel
Ia Junge Erbsen
Ia Spinat
Ia Carotten
Ia Steinpilze
Ia französische Suppe«
Ia Kerbel -Suppen usw.

zu den billigsten Preisen.

Wtowk . Pnllm . SobBom

la Camembert Schachtel 4 .00

SW - Ml> MlM
la TafelSpfel Pfund 1 .00 , 1.20 , 1.50
Ia Tafel -Birnen
Ia Tafel -Trauben
Ia neue Feigen
Ia neue Haselnüsse
Ia neue Krachmandeln
Ia neue » Johannisbrot
Ia neue Maronen usw.

zu den billigsten Tagespreisen.

der Firma Hole », « ad Homburg
K „ Surotti , Berlin
„ „ Loriot , Straßburg

zu den festgesetzten Preisen.
Ia Wan -Eta -Chocolade

iU Pfund -Tafel 6.00

MIM»
wie:

Oelsardinen , Lachs , Salm
Lachsschinken, Gänlebrüste
Thüringer Wur, .waren

Nordserkrabden , Majonaise usw . usw.

sowie r

8582

mit und ohne Kopf
Kabllau , Heilbutt,

geräuch Schellfisch u.
Dollheringe

in erstklassiger Ware.
Ab morgen Bormitt »« haben

b. i Bict . Roux
Friedrtchrdors ( Tr )

Hauptstraße 114.

kleiner MerümiMen
8608

zu laufen gesucht.
Promenade 9 I.

Telefon 829.

Weine4MAkuMn
mit Küche, möbliert , sofort zu

vermieten.  6597
Ferdinandsplatz l4, I. St.

8609

MkLmSlIIlilMI-
filitter PNI MI.35.00

Alt SL

Große Auswahl in feinen
Käsen . Aufschnitt inHefiischer,
B . aunschweiger u. Thüringer
Wurstwaren , Echte Frank¬
furter und Halberstädter

, Würstchen. Kafieler Rippen-
jsperr, Prima Sauerkraut,
>große Heller - Linsen , frische

Uandeier per Stück 2 .90 Mk.
Colonialwaren , Delikatessen,

Frttwaren
. empfiehlt 8549

kLudwig Aubel»
i Thomarstr . 3 . Fernspr . 819.

Zwei junge . » 4 Jahr alte,

reinigt u.scheuert »Ile Gerät»
aus Porzellan , Emaill », Holz,
Matall ,GlasStein Marmor us vr.

bestes Scheuerpulwer
Or  Haushalt , Gewerbe u . Industrie

Vorzüglicher Herdputz
üeberall erhältlich Qf

Henkel & Cie . Düsseldorf

^ Fabrikanten von , S i 1* und Henkel’* Hleich-Soda

flr . 2

—reinrassige, gelbbraune

mit ff. Behang , evtl, auch noch I
die 1>«Jahr alte , gut erzogene , >
reinrassige und sehr wachsame
Mutter sind gegen Höchstgebot

Tausch der Mutter gegen ausg °-
wachsenen, wachsamen, ff. coup. !
reinrassigen Dobermann , Rüve ^
ist nicht a ^ geschlossen.

Lehrer Möser»
Bodenrod , b. Usingen

SSSMMDSMNM!

Heute

Kohlhiesels - Töchter
Lustspiel in 4 Akten mit
Henny Porten

. ferner:

„Die Geliebte des Verbrecherkönigs1
Posse in 2 Akten.

Konzert - Begleitmusik

Künstler-Trio
■nter Leitung von Chr . Hüttenberger . 860-

Möbel
Wnlrimn

Anfang 81/, Uhr. Geheizt Ende  ge2en 10 Uhr'

. Junger » englischer5Rallenptfitl®fr zu verkaufm
Eiche geb. mit echt. Mar ter
und Patent, ., kompl. M . 4200 . 0- .. ..
Eiche 3 tl . m. Sp . kpl. M . 5900 Näheres in der Geschäitsstelle
Goldbirke m. So . kpL M - 8/00 | *

tznkllkjlMM.
Gr . Büffet , Cred . nz, Auszug¬
tisch. Stühle m't ech em Leder

kompl. von M . 4800—9700.

hkllMNMl . Mk,
Bücherschrank 8 tl . Dipl , mit
Zügen, Sessel und Stühle mit
ieder, kompl. v. M . 5300—8500.

mn . PIlAllk
mit 8 Schränken, kompl. von
M . 1600—2700
Besonder» preiswert empfehle

mit Büffet, kompl. M 2900.

knkllkMM . EINe
Büffet , Credenz, Aurz >>«t>sch.

Stühle , kompl. M . 8600.

H. Kraps,
Bleichstraß « 11 , 1 u. » . (8128

dieses Blattes unter 8585.

Me PkirnniM
zu verkaufen,

für Kinder auch für BackM
8588 Elisabethenstrage&

Lebensmittel
!Vollreis Ia.
1Bruchreis
Bohnen

ei».

braune

Pfd.

Pfd.

Ächtung!

grfif cn,asojnen,ginfen,Dlels,®rü nlctn,SRniscna.®offpiilnct,
MUMM.Mille.MMM.Mt.UW.Nktlk«

,sv. ferner: Ufa.
Mklm K«llkk. EM»«ÄAk!»«llk«Ukirlllge» -:

Donnerstag findet in d. Städt-
Marktlauben Verkauf  von

Zwiebeln,
Weihkraut,
Rotkraut,
Wirsing,
gelbe Rüben.

statt . «611

00.
go.

|Erbfen
00.

00.
00.

Linien
00.

weiße II

große weiße

grüne

ertr«

groß« gelbe

halb« gelb«

klein« gutkochend

neue fränkisch«

Pfd.

Psd.

Pfd.

m
Pfd.

480
4.30
1.90
190
2.10
250
3.00
3.30
320
4.50
4.90

MMIA ÖOlJjeltBUD,
Fachblatt für die Interessen der

Einfaches möbliertes
3tmmtr arfndtl.

Ang . bote mit Preisang . unter
G . 8583 an die Gesch. ds . Bl.

holzverarbeitenden Gewerbe, der
Sägewerke und tvivc. iv ...... des Hole- und

Banmaterialicnhandel ».
— Erscheint jeden Samstag —
Zur Insertion bestens geeign.
M Man verlange Probenummern
8 und Anzeigentarif v. Beilage
A der Süddeutsch Holzzritung

in Burgan , Bayern.

Verlangen Sie in allen Spezialgeschäften

a lschstzo
Zigavetten

Für Jäger

bestes Gummi,
26 cm! hoch, Größe 43/14,

w e neu , gegen Angebot zu ver¬
kaufen. Zu beseh. 1—2,6 —7 Uhr.
8586 Löwengasse 7, II.

»584

Gule Allerlümer

165Natur -Bollei
| garantiert Naturprodukt , «ntjP^W ^

Ban - Eta - Kakao 990 q\
Pak et 1 Pfund -nglisch

CorneObeef>«*>.D°,. I>Ä
|Sfl. ülagarine >4^00. 1Pfd.Würfel
M. Oelfarbinen5,„l«0.25„.7.ou
!große Sahguihen«u U-Ä
ISauerhrauf

Jeden Donnerstag eintrrffend r

Seefische
W billigstem Tagespreis

«te

Step,
1 ffiäi

'Jto

Möbel , Porzellan,
Bücher etc . :

aus Prtvatbesttz, von Sammler

zu kaufen gesucht.
Angebote an die Geschäftsstelle
dt ses Blattes unter H 8591

gygj _ zu

Schade&Füllgtl
Bad Homburg Louisenstr. 38

fiittnminn;  Druck und Verlas : Schudt 's Luchdruckerei, B »»
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